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Die Kinder des integrativen Kindergartens „Sternschnuppe“ aus Wildeshausen führten während der Feierstunde den fröhlichen „Tanz der
Chromosomen“ auf. � Foto: Franitza

Der Mut der Vergangenheit
ist der Schlüssel zur Zukunft

Feierstunde zum 25-jährigen Bestehen integrativer Kitas im Landkreis Oldenburg

WILDESHAUSEN/LANDKREIS �

Seit 25 Jahren gibt es Integrati-
onsgruppen in den Kindertages-
stätten im Landkreis Oldenburg.
Bei einer Feierstunde im Kreis-
haus haben die Träger, Akteure
und Eltern der Kinder am Mitt-
woch nicht nur Rückschau ge-
halten, sondern sich auch Ge-
danken gemacht, wie es weiter-
gehen soll. Eine Antwort hatte
Erwin Drefs, Geschäftsführer der
Lebenshilfe Delmenhorst und
Landkreis Oldenburg, parat: So,
wie es einst begonnen hatte.

Die Veranstaltung angesto-
ßen hatten drei Eltern der
Kita Hebbelstraße aus Sand-
krug. Sie trugen kurze Gedan-
ken von Müttern und Vätern
vor, die ihre Mädchen und
Jungen in einen integrativen
Kindergarten schicken. Und
bald wurde klar: Es ist für bei-
de „Seiten“ nicht immer ein-

fach: „Werden die behinder-
ten Kinder nicht bevorzugt?“,
hieß es da etwa. Aber auch:
„Ist eine integrative Kita das
Richtige, oder sollte es nicht
doch besser eine Sonderein-
richtung sein?“ – „Nimmt
mein Kind die Verhaltenswei-
sen der Behinderten an?“,
lautete ein anderer Gedanke.

Kreis-Sozialdezernent Bodo
Bode eröffnete die Veranstal-
tung, die mit dem Zitat „Die
Welt reformieren heißt, die
Erziehung reformieren“ des
polnischen Pädagogen Janusz
Korczak überschrieben war.
Drei integrative Einrichtun-
gen seien 1993 – somit kurz
nachdem die gesetzlichen Vo-
raussetzungen dafür geschaf-
fen worden waren – im Land-
kreis an den Start gegangen.
Dies waren die evangelischen
Kitas „Regenbogeninsel“ in
Hude, Sandkrug und „Stern-

schnuppe“ in Wildeshausen,
so Bode. Aber: „Damals spra-
chen wir noch nicht über In-
klusion“. Ein Vierteljahrhun-
dert später gibt es im Kreisge-
biet 25 integrative Gruppen
in Kitas, Krippen, Horten so-
wie Erziehungshilfegruppen.
Ohne Mut und Durchset-
zungsvermögen der Eltern
und Erzieher wäre das nicht
möglich gewesen, war er sich
sicher: „Ohne Sie wären wir
heute nicht da, wo wir jetzt
sind“, sagte Bode. „Wir fin-
den, das ist eine Erfolgsge-
schichte, die es verdient, ge-
feiert zu werden.“ Doch dies
müsse man stets aufs Neue
betonen: „Mit der Integration
sind wir nie fertig, wir wer-
den immer gefordert sein.“

So sah es auch Drefs. Um die
Sache voranzubringen, be-
dürfe es nicht zuletzt vielen
Muts. Eben diesen habe der

Landkreis Oldenburg seiner-
zeit aufgebracht. Auch sei es
dort besser als in anderen Re-
gionen gelungen, alle Betei-
ligten an einen Tisch zu brin-
gen und dann gemeinsam an
einem Strang zu ziehen.

Dieses vorbildliche Vorge-
hen sei denn auch in Zukunft
wieder gefragt. Vor allem der
Gesetzgeber sei gefordert,
um einen Wandel „zu einer
integrativen Kitalandschaft“
zu ermöglichen, mahnte
Drefs. Doch bestünden da
noch einige „Blockaden“.
Stellschrauben gebe es ge-
nug: starre Strukturen, fach-
liche Unterstützung oder
Heilpädagogen in allen Ein-
richtungen. Es müsse zudem
viel mehr Geld investiert wer-
den – nicht etwa, weil diese
Arbeit teuer sei, „sondern,
weil wir gut ausgebildete Kin-
der brauchen“. � fra

Neue Einstallung
in Amelhausen

Landkreis hat Hähnchenmäster Frist gesetzt
AMELHAUSEN � Die Aufregung
um die Hähnchenmastanlage
in Amelhausen (Gemeinde
Großenkneten) ist neu aufge-
flammt. Wie Leser unserer
Zeitung berichteten – und
der Landkreis Oldenburg auf
Anfrage bestätigte – hat der
Inhaber am Dienstag neue
Küken zur Einstallung erhal-
ten. Bislang waren Beobach-
ter davon ausgegangen, dass
der Betrieb der Anlage zu ru-
hen habe. Dem ist aber ge-
genwärtig nicht so, erläutert
der Landkreis auf Anfrage un-
serer Zeitung. Die Annahme
geht auf ein Urteil des Ober-
verwaltungsgerichts Lüne-
burg zurück. In dessen Be-
gründung hieß es, dass der
Mäster die für 30000 Tiere
ausgelegte Anlage bis zu ei-
ner weiteren Gerichtsent-
scheidung nicht mehr nutzen
darf.

Der Hintergrund ist kompli-
ziert: Der Naturschutzbund
Niedersachsen und das lokale
„Bündnis für Mensch, Um-
welt und Tier im Landkreis
Oldenburg“ (MUT) hatten sei-
nerzeit vor dem Verwaltungs-
gericht Oldenburg gegen die
vom Landkreis erteilte Bauge-
nehmigung geklagt. Den Eil-
antrag dagegen (im Juli 2017)
wiesen die Oldenburger Rich-
ter Mitte April 2018 zurück.
Daraufhin hatten sich die Klä-
ger an das Oberverwaltungs-
gericht gewendet. Dieses wie-
derum hatte zwar dem Eilan-
trag Mitte September stattge-
geben – aber eben nicht ab-
schließend in der Sache ent-
schieden. Inzwischen war die
Mastanlage nicht nur gebaut,
sondern bereits in Betrieb.
Gleichwohl, so die Lünebur-
ger Richter, habe die Nutzung
des Großstalls bis zur endgül-
tigen Entscheidung des Ol-
denburger Gerichts zu ruhen.

„Es gab und gibt derzeit kei-
ne Rechtsgrundlage für die
sofortige Anordnung einer
Nutzungsuntersagung“, er-
läuterte Kreis-Pressesprecher

Oliver Galeotti auf Nachfrage.
Das Hauptverfahren – also
die ursprüngliche Klage ge-
gen die Baugenehmigung –
sei noch nicht entschieden.
Gleichwohl habe das Lüne-
burger Urteil Auswirkungen.
Die Verwaltung habe die
komplizierte Rechtslage die-
ser Angelegenheit geprüft
und darauf reagiert: Das Bau-
ordnungsamt hat ein „Nut-
zungsuntersagungsverfah-
ren“ eingeleitet. Dem Betrei-
ber wurde dabei eine Frist ge-
setzt, dazu Stellung zu neh-
men, so Galeotti. Angesichts
der Komplexität der Materie
betrage diese Zeitspanne vier
Wochen. Sie läuft am 2. No-
vember ab. Gegenwärtig liege
noch keine Antwort vor. Ist
diese eingegangen, werden
etwaige Einwände „zügig be-
arbeitet“. Erst danach werde
geklärt, ob die Nutzung tat-
sächlich untersagt wird –
oder aber nicht. Und so lange
noch nicht abschließend ent-
schieden worden ist, habe
der Mäster noch Einstallen
dürfen. Selbst bei einer für
den Landwirt negativen Ent-
scheidung darf der Mast-
durchgang beendet werden,
so der Kreissprecher.

„Es klingt so, als sei die Ge-
richtsentscheidung das eine,
und die Umsetzung das ande-
re“, zeigte sich MUT-Sprecher
Uwe Behrens auf Anfrage irri-
tiert vom Vorgehen des Land-
kreises. Er sei zwar juristi-
scher Laie, doch entspreche
dies seiner Einschätzung
nach nicht dem Sinn des Lü-
neburger Beschlusses. Zwar
sei nachvollziehbar, dass
Mastgänge zunächst beendet
werden. Doch danach „hätte
sofort eine Nutzungsuntersa-
gung erfolgen müssen“, be-
fand er. Denn bis eine Ent-
scheidung gefällt sein wird
und der Betrieb dann endgül-
tig eingestellt ist, könnten
noch Monate – und damit
auch viele Emissionen – ins
Land gehen, so Behrens. � fra

IM BLICKPUNKTKURZ NOTIERT

Freiwilliges Engagement für den späteren beruflichen Erfolg
Seit 15 Jahren erwerben Schüler an den BBS Wildeshausen besondere Fremdsprachenzertifikate / Bundesweit einheitliches Prüfungsverfahren
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Insgesamt 427 Schüler haben
an den Berufsbildenden
Schulen des Landkreises Ol-
denburg in Wildeshausen
(BBS) in den vergangenen 15
Jahren das Fremdsprachen-
zertifikat der Kultusminister-
konferenz (KMK) erworben.
Seit dem Schuljahr 2003/2004
bieten die BBS in den Klassen
der kaufmännischen Berufs-
schule die Vorbereitung auf
den Erwerb der bundesweit
einheitlich geregelten Quali-
fikation an.

„Wegen der erheblich ge-
stiegenen Bedeutung von
Englischkenntnissen im Be-
ruf und um internationale
Weiterbildung und Aufstiegs-
chancen zu nutzen, ist das
Ziel des Zertifikats die grenz-
überschreitende fremd-
sprachliche Kommunikati-

onskompetenz“, berichtet
Gerd Laing, Teamleiter für
Fremdsprachen in einer Mit-
teilung der BBS.

Das KMK-Zertifikat stelle
hierfür eine geeignete Aus-
gangsbasis dar. Mit diesem
Papier werde den Auszubil-
denden bescheinigt, dass sie
über eine berufsspezifische
fremdsprachliche Qualifikati-
on verfügen. Die Auszubil-
denden werden ein Jahr lang
im Rahmen des Englischun-
terrichts – und darüber hi-
naus an einigen Zusatztermi-
nen – auf die Prüfung vorbe-
reitet. Die Teilnahme am Un-
terricht (in der Regel zwei
Wochenstunden), sei für alle
Schüler obligatorisch, die an
der abschließenden Prüfung
hingegen freiwillig. Die Prüf-
linge stammen aus den Aus-
bildungsberufen Industrie-

ßern), Mediation (Überset-
zung und Vermittlung) sowie
Interaktion (selbstständige
Gesprächsführung).

Abgefragt werden vier Kom-
petenzbereiche: Rezeption
(Verständnis), Produktion
(die Fähigkeit, sich zu äu-

der Schulen. Diese wird von
einem mehrköpfigen Prü-
fungsausschuss abgenom-
men.

kaufleute, Großhandelskauf-
leute, Einzelhandelskaufleu-
te und Büromanagement,
heißt es weiter. „Mit diesem
Zertifikat können zukünftige
Arbeitgeber erkennen, über
welche detaillierten Fremd-
sprachenkenntnisse ein zu-
künftiger Bewerber verfügt.
Da es sich nach den festgeleg-
ten Niveaustufen des Europa-
rates richtet und diese euro-
paweit vergleichbar sind, er-
möglicht es eine länderüber-
greifende Einschätzung der
Fremdsprachenkompeten-
zen“, erläutern die BBS wei-
ter.

Einmal jährlich (im März
und April) erfolgt eine nieder-
sachsenweit einheitliche
schriftliche Prüfung zu ei-
nem zentralen Termin. Eine
standardisierte mündliche
Prüfung erfolgt in Eigenregie

Die angehenden Industriekaufleute der Klasse 2 der BBS in Wildeshausen haben das KMK-Fremdspra-
chenzertifikat erworben. � Foto: BBS

Symbolisch gaben Hattens Bürgermeister Christian Pundt (Mitte, rechts) und neben ihm Norbert Wen-
cker (Amt für regionale Landesentwicklung Weser-Ems) die Straße frei. � Foto: Franitza

„Das ist toll geworden“
Dorferneuerungsmaßnahme in Hatterwüsting abgeschlossen

HATTERWÜSTING � Die Arbei-
ten entlang des Voßbergwegs
und der Dorfstraße in Hatter-
wüsting im Rahmen der Dorf-
erneuerung sind abgeschlos-
sen. Sichtlich gut gelaunte
Anwohner sowie Mitglieder
von Rat und Gemeindever-
waltung haben am späten
Dienstagnachmittag am drit-
ten und längsten Abschnitt
symbolisch ein Trassierband
durchtrennt – und das vier
Wochen vor dem geplanten
Bauabschluss.

Begonnen hatten die Arbei-
ten im Mai 2016 mit dem 900

Meter langen Abschnitt „Hat-
ter Weg“ bis „Am Forst“. Ein
Jahr später wurde die Trasse
„Am Forst“ bis „Sandweg“ auf
1200 Metern erneuert. 1500
Meter lang ist der letzte Ab-
schnitt – „Sandweg“ bis „Hat-
ter Landstraße“ –, der im Juni
in Angriff genommen wor-
den war. Die Baukosten lie-
gen bei 3,61 Millionen Euro.
Maximal 2,61 Millionen Euro
davon sind förderfähig.

„Das ist ungewöhnlich, so
was in der Ortserneuerung zu
haben und dann auch noch in
dieser Höhe – das sieht man

nicht alle Tage“, sagte Nor-
bert Wencker vom Amt für
regionale Landesentwick-
lung. Jetzt werde für alle
deutlich, dass die lange, neu
gepflasterte und leicht ver-
breiterte Strecke (mit Fuß-
und Radweg, erweiterter Bus-
haltestelle sowie Beleuch-
tung) Teil des Dorfes ist, und
nicht nur Verbindungsweg:
„Das ist toll geworden“, lobte
er. Die „Aufenthaltsqualität“
habe sich dadurch erheblich
gesteigert, befand Bürger-
meister Christian Pundt er-
freut. � fra
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Computer setzt
Zimmer in Brand

MUNDERLOH � Ein technischer
Defekt eines Computers hat
am Mittwoch gegen 4 Uhr ei-
nen Zimmerbrand in einem
Einfamilienhaus am Plieten-
berger Weg bei Munderloh
ausgelöst. „Die Bewohner
wurden glücklicherweise
wach und konnten das Feuer
selbstständig löschen“, be-
richtet die Polizei. Die Feuer-
wehr alarmierten sie danach
jedoch nicht. Ein 36-Jähriger,
der den Brand entdeckt hatte,
klagte am Morgen allerdings
über Übelkeit, so die Beam-
ten weiter. Er begab sich zu
seinem Hausarzt, der sofort
einen Rettungswagen ver-
ständigte: Der Mann wurde
mit Verdacht auf eine Rauch-
gasvergiftung in ein Kranken-
haus gefahren. Die beiden an-
deren Bewohner des Hauses –
die Eltern des Mannes – hat-
ten leichtere Vergiftung erlit-
ten. „Eine genauere polizeili-
che Untersuchung des vom
Brand betroffenen Zimmers
war aufgrund der Rauchbe-
lastung noch nicht möglich“,
heißt es im Einsatzbericht
weiter. Die Polizei warnt in
diesem Zusammenhang vor
den Gefahren des Einatmens
solcher Gase und rät daher,
selbst bei kleineren und even-
tuell schon gelöschten Brän-
den die Feuerwehr zu ver-
ständigen.

Volvo kollidiert
mit Fahrradfahrer
MUNDERLOH � Ein 38-jähriger
Radfahrer aus Oldenburg ist
am Dienstag gegen 16.55 Uhr
bei einem Verkehrsunfall an
der Munderloher Straße in
der Gemeinde Hatten verletzt
worden. Wie die Polizei be-
richtet, überquerte er in
Höhe der Einmündung der
Straße „Vor dem Esch“ unver-
mittelt die Fahrbahn. Eine 30-
jährige Frau aus Wiefelstede,
die mit ihrem Volvo in Rich-
tung Munderloh unterwegs
war, konnte ihm nicht mehr
rechtzeitig ausweichen. Es
kam zur Kollision. Der Mann
stürzte und verletzte sich
schwer. Er wurde vor Ort
durch die Besatzungen eines
Notarzteinsatzfahrzeugs und
eines Rettungswagens ver-
sorgt und anschließend in ein
Krankenhaus gefahren. Der
Volvo war nach dem Unfall
nicht mehr fahrbereit und
musste abgeschleppt werden.
Den Schaden schätzt die Poli-
zei auf rund 1100 Euro.

Müll in der
Natur entsorgt

WARDENBURG � Die Polizei
sucht Zeugen, die Angaben
zu einer illegalen Müllentsor-
gung zwischen den Straßen
„Am alten Reitplatz“ bei War-
denburg und „Kuhlendamm“
in Hatten machen können.
Die Tat liege allerdings min-
destens zwei Wochen zurück,
heißt es in der Mitteilung der
Beamten. Ein Passant hatte
der Polizei bereits am 12. Ok-
tober gemeldet, dass in dem
genannten Bereich Bauschutt
liege. Die Polizisten fanden
an der bezeichneten Stelle
auch tatsächlich Laminat-,
Teppich- und Tapetenreste.
Der Verursacher ist bislang
unbekannt. Zeugen, die Hin-
weise auf den Umweltsünder
geben können, werden gebe-
ten, sich unter der Telefon-
nummer 04407/923115 mit
der Polizei in Wardenburg in
Verbindung zu setzen.


